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Gebet.

ä— RR&amp;ort, der au ein vrsprung alles rechi
bist, vnd der du erhennest,wiewirbonallen

Mseiten hart angesprengewerden, her wersf niche
bonser Gebet sondern lasse vus empfinden deine

gnmade hnd gite,ausfdaßwer(esstossevnegleich
Auasfur Greuc es wolle) nicht trege wev-

den, infriede,freude vnd Vonne Vnsers Geistes
æuleben sondern also er warten die e wige ruhè,
welche du deinen Rindern durch deinen lieben

Solin Ieosum Christum verheissen hast, amen,

Der V. Psalm.
Verba mea auribus percipe.

AuffdieMelodey/Außtieffernot.

Da Dauid imelend viel erlitten, vndsorghette,
er wurdvon den heuchlern, die vmb Saul va

ren, noch viel mehr leiden miissen, richtet er

sein Gebet æuGott, tröstetsich darnach, in
betrachtung, daßGott bose leute allexen

hasse, vnd denfrommen gunstigsey.

EBe mein wort/meinRedvernim/
 Mein Ronig/GottvndHerre.
Vor dir bit ich/merckauffmein stim /
Frulug ich dein von ferrent
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